


























Problematik 
Vermehrung 

Ausbreitung 

Schadenpotenzial 

Standorte 

Bekämpfung 

Vor allem vegetativ: Seitliches Wachstum über Rhizome, Neuaustrieb 
aus Rhizom- und Sprossfragmenten, Rhizome bleiben im Boden über 
viele Jahre austriebsfähig. In der Schweiz bisher kaum Vermehrung über 
Samen. 

Natur: Verbreitung von Rhizom- und Sprossfragmenten über Fliessgewässer. 
Mensch: Unsachgemässe Entsorgung von Grünabfällen, Verschleppung 
durch verschmutzte Werk-/Fahrzeuge, Verschiebung von kontaminiertem 
Boden. 

Bildet dichte Bestände, sondert ehern. Substanzen im Boden ab (Allelopa­
thie), verhindert dadurch Wachstum einheimischer Pflanzen. Absterben 
der oberirdischen Pflanzenteile im Winter erhöht Erosionsrisiko. lnfrastruk­
turschäden durch Wachstum von Trieben in Ritzen, kann Strassenbeläge 
und Mauerwerke aufbrechen. 

Gestörte, sonnige, feuchte Standorte, Ruderalflächen, Flussufer, Waldrän­
der, Strassen- und Bahnböschungen, Schuttplätze. 

• Verschiedene Bekämpfungsmassnahmen -Ausreissen, Mähen, Ausgraben, Herbizid -wäh­
rend mehreren Jahren kombiniert anwenden (vgl. Bekämpfungsmethoden für Asiatische Stau­
denknöteriche, KVU). 

• Verschleppung unbedingt verhindern, siehe Seite 10 Weiterführende Informationen. Pflanzen­
material darf nicht in Gewässer gelangen. Werk- und Fahrzeuge reinigen. Pflanzenmaterial 
sorgfältig abführen und korrekt entsorgen.

• Fachperson beiziehen.

Ausreissen mit Wurzeln und Rhizomen 

Mähen 

Ausgraben 

Herbizid (nur wo erlaubt! Siehe Seite 4) 
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